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Staudenmischpflanzungen Staudenmischpflanzungen -- Innovative Konzepte fInnovative Konzepte f üür pflegereduzierte r pflegereduzierte 
Pflanzungen im Pflanzungen im ööffentlichen Grffentlichen Gr üün.n.

Symposium „Pflanzkonzepte für die Stadt der Zukunft“
Bundesministerium für Ernährung und Landwirtschaft, 11. November 2015, Bonn

Geschichte der Mischpflanzungen in Deutschland:Geschichte der Mischpflanzungen in Deutschland:

• Begriff 1994 geprägt durch Dr. Walter Kolb und Dr. 
Wolfram Kircher.

• Erste Versuche an der LWG Veitshöchheim in den 
frühen 90er Jahren.

• Ab 1994 ähnliche Versuche an der HS Anhalt, 
Bernburg. Ab 1998: Forschungsprogramm 
„Perennemix“ (Prof. Wolfram Kircher).

• 1998 Konzeption der Mischung „Silbersommer“ im 
Arbeitskreis Pflanzenverwendung                    
(federführend durch Prof. Wolfgang Borchardt, Erfurt)

• Ab 1999 Aufpflanzung des „Silbersommers“ als 
Versuch an zunächst 13 Standorten in Deutschland 
und der Schweiz 

• Parallel dazu Versuche und Entwicklung neuer 
Staudenmischungen an verschiedenen weiteren 
Institutionen (LVG Erfurt, LWG Veitshöchheim, 
Hochschule Wädenswil, Hermannshof Weinheim).
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Vorbilder für die Struktur, Höhenstaffelung und Mengenverteilung in Mischpflanzungen:
Artenreiche, heimische oder exotische Staudenfluren, möglichst mit Stresstoleranz 

Die drei Die drei öökologischen Strategietypen nach kologischen Strategietypen nach GrimeGrime::

nach GRIME (1985) in DIERSCHKE, H. (1994):Pflanzensoziologie

Pioniere, Pioniere, 
StStöörungstoleranzrungstoleranz --
Strategen Strategen 
RuderalRuderal (R)(R)

StressStress --Strategen Strategen 
Stress(S)Stress(S)

Konkurrenz/ Konkurrenz/ 
WettbewerbsWettbewerbs --StrategenStrategen
CompetitiveCompetitive (C)(C)

Dreiecksmodell der Dreiecksmodell der 
öökologischen Strategietypenkologischen Strategietypen
(nach (nach GrimeGrime 1985)1985)
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Stresstoleranz als wichtiges Auswahlkriterium fStresstoleranz als wichtiges Auswahlkriterium füür die Pflanzenverwendungr die Pflanzenverwendung
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Naturvorbild heimischer Blutstorchschnabel-Saum (warmer, sonniger Gehölzrand)

Blutstorchschnabelsaum/ Steppenheide-Pflanzung Hermannshof, Weinheim 
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Chon Kehmin Tal, Tien Shan, Kirgisistan  

Vorbild zentralasiatische Wiesensteppe: 
Vegetationstyp mit guter Konkurrenzkraft und gleichzeit iger Stresstoleranz

Mischpflanzung mit Steppencharakter, Industriepark Lad enburg.          Planung: B. Jaugstetter
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Vorbild Nordamerikanische Hochgrasprärie: 
Wiesenartiger Vegetationstyp mit guter Konkurrenzkraft u nd mittlerer Stresstoleranz

Präriemischpflanzung „Präriesommer “(gepflanzt 2004) na ch 5 Jahren, Weinheim
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Definition Mischpflanzung:

Mischpflanzungen bestehen aus verschiedenen Arten

in bestimmten Mengenanteilen.  Sie werden nach Zufallnach Zufall auf der

Fläche verteilt.  Die Ordnung wird durch gestaffelte gestaffelte 

BlBlüütezeitabfolge, harmonische Farbkombinationen und Texturstufen tezeitabfolge, harmonische Farbkombinationen und Texturstufen 

sowie durchsowie durch ein ein gegliedertes Hgegliedertes Hööhenrelief in der Pflanzung henrelief in der Pflanzung erreicht. 

Eine neue Möglichkeit für pflegereduzierte Staudenp flanzungen 
sind getestete Staudenmodule nach dem Mischpflanzungsprinzip.

Vorteile:Vorteile:

Nachteile:Nachteile:

- kein aufwändiger Pflanzplan notwendig

- Pflege der Flächen nur mit ausgebildeten Gärtnern

- Ausstellen der Pflanzen nach Pflanzplan entfällt

- Anwendungssicherheit durch erprobte
Artenzusammenstellung

- Reduzierter Pflegeaufwand 
(durchschnittlich 5,2 Minuten/ m²/ im Jahr)

- Ansprechende Ästhetik und hoher Erlebniswert

- Artenbestand als weitgehend selbst 
regulierendes System

- Hohe Dynamik und Dauerhaftigkeit

Staudenpflanzungen im MischpflanzungsprinzipStaudenpflanzungen im Mischpflanzungsprinzip
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Attraktives GrAttraktives Grüün fn füür clevere Gr clevere Gäärtner rtner --
Staudenpflanzungen im MischpflanzungsprinzipStaudenpflanzungen im Mischpflanzungsprinzip

34 Mischungen für unterschiedliche Standorte, die von Institutionen im AK 
Pflanzenverwendung über 5 Jahre getestet wurden, sind inzwischen bei 
Betrieben des BdS im Angebot .

Vorwiegend verwendete Mischungen im Vorwiegend verwendete Mischungen im 
ööffentlichen Grffentlichen Grüün:n:

Arbeitskreis Pflanzenverwendung im BdS
z.B. „Silbersommer,“ „Schattenglanz“

Erfurter Mischungen (LVG Erfurt)
z.B. „Feuer und Flamme“,  „Tanz der Gräser“,
„Thüringer Blütensaum“

Perennemix/ Bernburger Staudenmix (HS Anhalt)
z.B. „Blütenwoge“, „Blütenschleier“, „Exotischer Blütensaum“, 
„Heimischer Blütensaum“, „Heimische Blütensteppe“

Weinheimer Präriemischungen (Hermannshof)
z.B. „Indianersommer“, Präriesommer“, „Prärienmorgen“

Wädenswiler Mischungen (Hochschule Wädenswil)
z.B. „Sommernachtstraum“, „Pink Paradiese“, „Indian Sunset“

Veitshöchheimer Mischungen (LWG Veitshöchheim)
z.B. „Blütenmosaik“, „Blütentraum“, „Farbenspiel“,
„Blütensaum“, „Farbensaum“
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Mischpflanzungsprinzip:Mischpflanzungsprinzip:

�� Festlegung von Funktionen und MischungsanteilenFestlegung von Funktionen und Mischungsanteilen

• Gerüststauden (über 70 cm Höhe)                    (ca.   1-10 %)
• Begleitstauden (40-70 cm Höhe)                       (ca. 10-40 %)  
• Bodendeckstauden (5- 40 cm Höhe)                 (ca. 30-50 %) 

• Füllstauden (Kurzlebige Arten)  (ca.   5-10 %)

Zusätzlicher Anteil:
• Streupflanzen/ Geophyten (20-50 Zwiebeln pro m²)

�� Verteilung auf der FlVerteilung auf der Fl ääche per Zufall che per Zufall 
�� Insgesamt 5Insgesamt 5 --8 Pflanzen/ m8 Pflanzen/ m ²²

1. Verteilungsmuster der Funktionstypen bzw. Arten in der 
reinen Mischpflanzung bei zufälliger Anordnung

Zeichnung: C. Schmidt/                    
P. Trindade, 2013



9

Varianten der Mischpflanzung: Reine Mischpflanzunng, zufällige Verteilung

Planung:                              
Bettina Jaugstetter,               
ABB Ladenburg 2012

Planung:                              
Bettina Jaugstetter,               
ABB Ladenburg 2012

Die selbe Mischpflanzung im Frühjahrsaspekt
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2. Verteilungsmuster der Funktionstypen bzw. Arten in der 
Mischpflanzung mit Aspektbildnern

Zeichnung: C. Schmidt/                    
P. Trindade, 2013

Varianten der 
Mischpflanzung  

Varianten der Mischpflanzung: Mischpflanzung mit Aspektbildnern (Deschampsia)

Planung:                  
Heiner Luz, 2005
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3. Verteilungsmuster der Funktionstypen bzw. Arten in der  
Mischpflanzung mit Gruppierungen einzelner Arten

Zeichnung: C. Schmidt/                    
P. Trindade, 2013

Varianten der 
Mischpflanzung

Varianten der Mischpflanzung: Gruppierte Mischpflanzunng (Achillea filipendulina)
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4. Verteilungsmuster der Funktionstypen bzw. Arten in der  
Mischpflanzung mit festgelegten Artengruppen (Kerng ruppen)

Varianten der 
Mischpflanzung

Zeichnung: C. Schmidt/                    
P. Trindade, 2013

Varianten der Mischpflanzung: Kerngruppenpflanzung (Perovskia, Liatris, Echinacea)
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Varianten der Mischpflanzung: Kombination von Mischpflanzung und Ansaat

Planung: Piet Oudolf
Hummelo 2012

Typische AnwendungsgebieteTypische Anwendungsgebiete ffüür Staudenmischpflanzungen in r Staudenmischpflanzungen in 
stst äädtischen Grdtischen Gr üünflnfl äächen:chen:

VerkehrsrestflVerkehrsrestfl äächen an Strachen an Stra ßßen:en:
• Fahrbahnsteiler
• Straßenrandstreifen 
• Straßeninseln
• Kreisverkehrsplätze
• Straßenböschungen

RestflRestfl äächen im ruhenden Verkehr:chen im ruhenden Verkehr:
• Parkplätze
• Baumscheiben                               

(Unterpflanzung kleinkroniger Bäume/ 
Jungbäume z.B. in Wohnstraßen)

RestflRestfl äächen im Schienenverkehr:chen im Schienenverkehr:
• Haltestellen
• Straßenbahntrassen

Einsatzmöglichkeiten
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B 3, Bahnhof Bensheim/ 
Bergstraße, Juni 2011Verkehrsrestflächen an Straßen: Fahrbahnteiler

Planung: Stadt Bensheim/ 
Cassian Schmidt

Verkehrsrestflächen an Straßen: Breite Mittelstreifen

Silbersommer im 4. Jahr, 
Augustaanlage Mannheim, 
Anfang Juni 2010
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Typische AnwendungsgebieteTypische Anwendungsgebiete ffüür r 
Staudenmischpflanzungen in stStaudenmischpflanzungen in st äädtischen dtischen 
GrGrüünflnfl äächen:chen:

AuAu ßßenanlagen im gewerblichen Grenanlagen im gewerblichen Gr üün:n:
• Firmengelände
• Gewerbeareale 
• Technologieparks

AuAu ßßenanlagen enanlagen ööffentlicher Einrichtungen:ffentlicher Einrichtungen:
• Schulhöfe
• Krankenhäuser
• Altenheime, Pflegeheime
• Betreutes Wohnen

VersickerungsflVersickerungsfl äächen:chen:
• Mulden-Rigolen-Systeme
• Flächenversickerung

Einsatzmöglichkeiten

Außenanlagen im gewerblichen Grün: Großflächige Aspektbildnerpflanzung,                 
Technologiepark München-Riem, Planung: Heiner Luz, München
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Mischpflanzung, Ladenburg, Mai 2012
Planung: Bettina Jaugstetter

Außenanlagen im gewerblichen Grün

Mischpflanzung, Ladenburg, 
Juli  2013
Planung: Bettina Jaugstetter

Außenanlagen im gewerblichen Grün: Firmenareale
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Mischpflanzung, Industriepark Ladenburg.                                               Planung: B. Jaugstetter

Mischpflanzung, Industriepark Ladenburg (Anfang Mai)                          Planung: B. Jaugstetter
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Mischpflanzung, Industriepark Ladenburg (Mitte Juni)                             Planung: B. Jaugstetter

Mischpflanzung Parkplatz (mit Retentionsstreifen), Ind ustriepark Ladenburg.                              
Planung: B. Jaugstetter
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Mischpflanzung mit Retentionsstreifen, Industriepark Ladenburg.                                                 
Planung: B. Jaugstetter

Mischpflanzung an Kantine, Industriepark Ladenburg.                            Planung: B. Jaugstetter
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Mischpflanzung am Kirschplatz,  Industriepark ABB, La denburg.           Planung: B. Jaugstetter

Flyer „Schattenglanz“: Mischpflanzung für den Halbschatten
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Gehölzrandmischung „Schattenglanz“, Industriepark L adenburg

Gehölzrandmischung „Schattenglanz“, Industriepark L adenburg

Planung: Bettina Jaugstetter
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• Kurze, aber regelmäßige Pflegegänge; im ersten Jahr 5-6, 
später ca. 3-4

• Keine Bodenlockerung durch Hacken! (mineralischer Mulch)

• Leitung der Pflegetrupps durch Fachkraft mit 
notwendigen Artenkenntnissen

• Belassen der Staudensämlinge bzw. Dezimieren bei zu 
massivem Auftreten = kreative Pflege!  

• Wässern nur im ersten Jahr zum Anwachsen nötig  
(in sehr trockenen Sommer ev. unterstützende 
Bewässerung, insbesondere unter Gehölzen)

Pflege von Mischpflanzungen:

• Einmalige Komplettmahd im Jahr (z.B. Rückschnitt Ende     
Januar bis Ende Februar mit Motorheckenschere oder  
geeignetem Mähgerät)

Anwendung mineralischer Anwendung mineralischer MulchstoffeMulchstoffe ::

Mineralischer Mineralischer MulchMulch (z.B. Edelsplitt 8(z.B. Edelsplitt 8 --16mm, Schichtdicke 516mm, Schichtdicke 5 --7cm)7cm)
Vorteile: VerdunstungsVorteile: Verdunstungs -- und Erosionsschutz, Reduktion des Pflegeaufwandes, und Erosionsschutz, Reduktion des Pflegeaufwandes, 
passt optisch zum Steppencharakterpasst optisch zum Steppencharakter
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Anwendung mineralischer Anwendung mineralischer MulchstoffeMulchstoffe

Achtung: das Durchwachsen von WurzelunkrAchtung: das Durchwachsen von Wurzelunkr ääutern (z.B. Ackerdistel) wird durch utern (z.B. Ackerdistel) wird durch 
MulchMulch nicht verhindert!nicht verhindert!
Deshalb: Wurzelunkrautfreies und mDeshalb: Wurzelunkrautfreies und mööglichst auch mit wenig Unkrautsamen glichst auch mit wenig Unkrautsamen 
belastetes Substrat verwenden (keinesfalls Oberboden!).belastetes Substrat verwenden (keinesfalls Oberboden!).

Pflegekalender für Pflanzungen auf trockenen Freifläc hen / Verkehrsinseln
(z.B. Mischpflanzungen wie „Silbersommer“, „Blütenwoge“, „Blütenschleier“)

Nachpflanzen Zwiebeln

Winterschutz

Düngen

Wässern

Mulchen

Winterlicher 
Räumschnitt

Selektiver Rückschnitt 
(Herbst)

Selektiver Rückschnitt 
(Sommer)

Unkrautkontrolle/ 
Sämlinge entfernen

DDNNOOSSAAJJJJMMAAMMFFJJPflegearbeitenPflegearbeiten

optional, Arten ohne Winteraspekt

Nicht erforderlich, 
nur bei reinem Mineralsubstrat:, 5-10 g N/ m²

Salvia nemorosa
(starke Versamung)

nach Bedarf, alle 5 Jahre

bodeneben, maschinell, vor Austrieb der 
Geophyten,  Festuca mairei auf 20 cm 

mineralisch (Splitt 8-16 mm) nach Bedarf, alle 5 Ja hre 2 –
3 cm, vor Austrieb der Geophyten

nicht notwendig, außer im Einwachsjahr

nicht notwendig

jäten, nicht 
hacken
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Pflegeseminar für Mitarbeiter der Abteilung Grünflächen,  Stadt Mannheim

Quantitativer Pflegebedarf verschiedener Pflanzkonzepte         Quantitativer Pflegebedarf verschiedener Pflanzkonzepte         
(Sortierung nach Mittelwerten von 2000(Sortierung nach Mittelwerten von 2000 --2009)2009)
Auswertung verschiedener Pflanzungen im Sichtungsgarten HermannsAuswertung verschiedener Pflanzungen im Sichtungsgarten Hermannshofhof

Gruppierte Pflanzungen mit HochstaudenGruppierte Pflanzungen mit Hochstauden
(Beetstaudencharakter, sonnig bis halbschattig)

Schmuckpflanzungen mit kurzlebigen Schmuckpflanzungen mit kurzlebigen 

Stauden und EinjStauden und Einjäährigenhrigen

Gruppierte WildstaudenpflanzungenGruppierte Wildstaudenpflanzungen
(überwiegend sonnig)

FelssteppenFelssteppen-- und Steppenheidepflanzungen und Steppenheidepflanzungen 
(vollsonnig)

GehGehöölzrlzräänder und Snder und Sääumeume
(sonnig bis halbschattig / absonnig)

Wiesenartige Mischpflanzungen Wiesenartige Mischpflanzungen 
(überwiegend sonnig)

Schattenpflanzungen Schattenpflanzungen 
(halbschattig bis schattig)

Durchschnitt AKminuten/ m² / Jahr
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Quelle: Pflegeauswertungen im Sichtungsgarten Herma nnshof, Weinheim, 2009

Mischpflanzung: Mischpflanzung: 7,2 €
(stresstolerant)(stresstolerant)

Wechselflor:  Wechselflor:  47,8 €
(st(stöörungstolerant/ rungstolerant/ ruderalruderal))

KostenKosten--Vergleich verschiedener Pflanzungstypen fVergleich verschiedener Pflanzungstypen füür 5 Jahre: (in r 5 Jahre: (in €€/ Jahr/ m/ Jahr/ m²²))
(Anlagekosten sind anteilig enthalten)(Anlagekosten sind anteilig enthalten)

Hohe BeetstaudenHohe Beetstauden
(konkurrenzstark)(konkurrenzstark)

12,6 €

Prof. Cassian Schmidt, SchauProf. Cassian Schmidt, Schau-- und Sichtungsgarten Hermannshof, und Sichtungsgarten Hermannshof, 
Weinheim/ BergstraWeinheim/ Bergstraßße,  e,  www.sichtungsgartenwww.sichtungsgarten--hermannshof.dehermannshof.de

-- AIDAID--HeftHeft „„ StaudenmischpflanzungenStaudenmischpflanzungen ““
-- FFLFFL--FachberichtFachbericht „„ Staudenverwendung im Staudenverwendung im ööffentlffentl .   .   

GrGrüün n -- Mischpflanzungen fMischpflanzungen f üür trockene Freiflr trockene Freifl äächenchen ““
-- Mischpflanzungen:Mischpflanzungen: Heinrich/ Messer, UlmerHeinrich/ Messer, Ulmer --VerlagVerlag

Infos zu Mischpflanzungen:Infos zu Mischpflanzungen:
www.staudenverwendung.dewww.staudenverwendung.de
www.bundwww.bund --deutscherdeutscher --
staudengaertner.destaudengaertner.de
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